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Die Sehburgen Wadı
Eine Studie eıner Bauten antiken

Udo Worschech Darmstadt

Die bisherige Erforschung des Ssiıch fas' ausschlıießl mıt

plLateau beschäftigt, der ıtısche Gebirg zwischen
dem WwWadı el1-MSdib Wadı el-Kerak unbearbeitet 1St Seit dem

Frühjahr 1983 1StT d1ıeses Gebiet ZWe 1 des Theologischen
Seminars Marı unte: der Leitung U unt:

16 A, (Amman) etwa 40% erschlossen worden“ . Die
der neuentdeckten antiken Überreste, dıe einschließlich der

1984 ohi wurden, betrug m i1soljierte Ins  10-
(z Steinkreise V die ausgehenden Chalkolithikum b1ıs

die jJüngste islamische ıeren S1iNd. Die Fülle des terials, das
Sıch hier anbıetet, verdient rasche Veröffentliıchungen,
die zunachst w1ıe dıesem Aufsatz, augı  äallige für die Inter-

pretation schon jetzt sıch anbie] versch.ıedentlıch rstellen
sollen

Frühjahr 1983 S1Nd auf der Seli  cr des Wadı
sS1eben Bauruinen entdeckt worden, deren Anordnung zunächst
elıne lachturmkette denken 1ieß,. Während eınes zweiten Besuches
1984 weitere Untersuchungen anderen Ergebnissen geführt, die hiıer
erläu: soLlLlen.

Die 1okalen mıt mudayyın zeıchneten Haus- DZW.

Nur die Berıchte des ın der Palästiınakunde Och immer wenlg beachteten
Alois MUSIL enthalten über Yrecken PE die Abhänge des moabı-
tischen Plateaus en Meer, Arabıa Petraea, Bd. (Wien,

aber uch I5 de ea Voyage autour de la Mer T ans l1es terres
DL  iques execute de Decembre 1850 Q, RE 533 L7& (Pariıs,
D: et.. aln Northwest el-Kerak 1983 ATı 1984, Prelimina-

epor BNB (1985) ; mıt aus  Yrlichem Katalog.
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anlagen bılden e, dıe sich den Klippen des Wadi

H D1is nahezu den Fuß des Steilabfalls Sirfas hinauf-
SS CHE i 21  — S71e den Aassermassen VAUI schut-

ZCIy die Wın 'egens hıer lcanvon urzten, S1Nd

die Anlagen autf kleinen natürlichen errıichtet worden. Wie Klug
dıiese Örtlichkeiten ausgesuch‘ worden S1Nd 1ST sichtliıich, Db1ıs

heute einıge der Umfassungsmauern bıs Z sechs Steinreihen erhal-
S1Nd das, auf eilner verhältnismäßig kurzen Strecke das

Cds 650 In auf @ 5 500 M der Erosion (e)a= geleis
W1rd.

Die Z Da erhaltenen Umfassung smauern erla ©: den

Anlagen 26 die Grundriısse zeichnen 8 Eine klare
des Gebäudeınnern 1St des starken nıch: e1n-

deutig gewinnen. Die Mauerstärke, die den assungsmauern
mıiıtteln \ liegt zwischen 0,90 17 Il Als Baumater1ial Sind unbehauene
Basalt- steinb: verwendet worden, die den err 1 Gebäuden
eın ansprech! SSı lkechsels hellem dunk Lem
steıin gegeben mögen OL1g Aufstellung sind GrÖöße Außenab-
MeSSsUuNgenN, age der einzelnen Gebäude mıit urzhinwelısen einer
Übersicht zusanmenges  :

NrC. 529 der Ostseite (5, m) Y

Ziısterne Cd. In Norden
14x 9 m 510 IMN Steilabfall (Taf t.2)

NrC. 8 8 m 550 Türsturz erhalten (T  B BA Zister-
Nn  e 2,5 m) 21S! Schrıtft-
zeichen4

Nr. 6x 6 m 5/0 H

NT 12x12 610 IN Terrassierung nach Süden mıt Terras-
SECSIMAUE  er  3

Nr. 31 .10x10 610 IN

Nr. 32 8x%x%Ö 83 m 620

Mit Ausnahme der Anlagen Nr. 26 und  waren alle anderen  äaude von quadra-

uch die SC  eibung der Anlagen (Nr 6-32 L1N (1985).R  3 DA KNAUF', Epigraphic otes, (1985)



1LSCHEM Grundri3ß, deren zwischen 6x6 biıs 12x12 1St da-
her zunächst genei1igt, dıesı Ru1inen als Überbleibsel eiıner römischen?) Wach-
turmkette retieren. Dagegt sprechen Gründe

Stellt m  371 nämlich dıe Frage nach den kontrol 1i erenden oder bewachen-
den” diesem Gebıet, wird ITk selbst be1ıi gründlichstem Umsehen
nıch: entdecken, hier überwachungswürd1g GeEeWEeSCN SsSe1in könnte.
existierten hier auf der Se1ite des Wädi
senzüge, Paläste, Ooder OIie ochgelegene Sirfa
aM eiınen neuentdeckten Straße'xzüge5 m1ıt V1a

Medjdelen en , i1st sicherlich nıcht unbedeutend GgEWESECN, w1ıe Ste
re1 Fundamentmauern der eıte des eu  gen Dorfes zeigen.

der der ersten erwerfungsstufe mach: S Süden Westen
her uneınnehmbar. Ööstlıche Gebiet ıst auf dem
römische  S Präsenz gesichert geweSecN. also diese sieben
"Wachtürmen" unterhalb as?

Wıie bere1ıts e1iltend ervorgehoben wurde, ıst das Gebiet der be1ıden D1S-

herigen des Theologischen Marit der + Lichen
el-Kerak archäologisches Neuland. eınerseits reich antıken

Überresten, 1T anderersel: C epigraphischem Material, das
eine dieses Territorıums die Geschichte des antıken Transjor-

erleichtern e, diesem iıst mıt Hilfe entfern-

Vergleichsmaterials möglich, eınen 'ersuch typologischen Best ım-
hier 1ebenen Baureste ‚UNACNS solLllen dazu ZWe 1

tände Beachtung enen, die Bestimmung Funktion eu-
der Anlagen gen könnten.

'Oorweggenanmen werden muß daher das Ergı  s  er im Anschluß an diese Aus-
führungen YrÖöffentlichten studie. Die Vermutung, Ö sich be1i
Ruinen (spät-) röämische Wachtürme handelt muß ganz 1eden abgewiesen

Keramikbef: zeigt überwiegend frühbyzantinische bis —

umaiyadiısche bei allen Anlagen, die Scherbenbelag hatten.
ITIE die Bauten aus spätrömisch/frühbyzantinischer bıs rühumaiyadischer Zeıt

Ü, WORSCHECH, I KNAUF', Aite Straßen Ln der nordwestlichen el-Kerak.
Ein Vorbericht. ‚DPV 101 (1985) 1l1m TUuC.



S1iNd u  1441 450 650 Ils datıeren.
Dıeser chronologische Fixpunkt weitere Bestätigung die

Ganz westlıcn der Turmkette chon 1983 entdeckten thamu
Felisbilder Inschriften, dıe E das S 6, 95

datı werden . Diese UunNmM1tTtTeE. aAachbarschaft den sieben agen
bef indliıchen Inschriften Tierdarstellungen (eine zene zeigt eınen Jäger
m1ıt Pfei. eınen ag ® 28) oder

N Nr. 26

z

n Cn E Z V RNSE
z A

Muda 9y.in Anlagen Nr. un 27

Streubuchstaben (post‘  disch wusum-Zeichen?) eınen chronologi1i-
schen SOZ10-Ökonomischen Kontext die damaligen Bauherren Anlagen,.
eın als wahrscheinlich, eSs sıch be1ıi den Bauten E

gen ,  n Wohntürme Speicher handelt, dıie den Sehs hıer 450 650
N Chr. S1.| NncomAdis1ierenden Familien gehört mögen, und

S1e jahreszeitlich gewohnt

E, A, KNAUF, (1985) , F1IG> B



diesen Tatbestand, dıe Sahs scher gelegentlich
esZe syrisch-palästinischen Steppengebiet besessen 1st

bereits von Th. NÖLDEKE und A. MUSIL” hingewiesen worden. In eıner djieses
beschre1ibenden Studie hat M, B: Beispielen

zelgt, diese tanmesel :ı te Sah Verwandte oftmals seßhaft Wd-

Lalls die Übrigen des STanmmes dem SOoz10-Ökonomischen und olog1ı-
schen Milieu entsprechend entweder als Halbnomaden als Seßhafte lebten” ,

D die Basserl1, denen "particularly the chi:  D h1ıs brothers

sophisticated Of the elıte Persian national level" 1 P Diıese
FL  N skizzierte Lebensform der Stanmmeselite en Untersu-

Chung H; \< dessen "histori:  er;, geographiıscher baugeschichtlicher
Ansaf:.z"11 die politischen für die Erbauung der syrischen tensch lös-

aufgezeigt nachgewiesen hat, Sie Residenzen gassanidischer
chuadenki'inige1 diıe für Byzanz ihrer umalyadıschen Nachfolger die

Ostgrenze Syriens siıcherten

NÖLDEKE, Dıe ghassanidischen Fürsten Au dem ause Gafna’s Berlin
49

So V O: allem 1N seiner Beschreibung des VO:]  3 ıhm entdeckten Quser Amra,
(Wien

M, ‚OQOWTON, Dimorphic Tucture an the Tribal Elite, ‚IN  a Al-Bahit,
Joseph Henniınger. Stud1iıa Institutı YOopOS 28 (iSte Augustin

219-257.
Ebd. 249; VO)] urdischen Sippenhäuptlinge: Wırd berıchtet, daß sS1lıe L1n
fortähnlichen Bauten wohnten, ebd.,. A

D} H. ‚UBE, Die syrischen Wüstenschlösser. Einige wirtschaftliche un DPO-—-
1eE1LSCHe Gesichtspunkte ihrer Entstehung, DPV 95 (1979) 196-205.

E Zu den Titeln der Nomadenköni1ige S . ROWTON , aa0Q0. , 249 und M ETERS,
Omans and Bedouin L1N Southern Syrla, ES 37 (1978) 323 S Anm. 55

13 Dıiıese Symbliose (ın wirtschaftlicher wıe politisch-militärischer Hinsicht)
zwischen albnomadı un Bhaften 185 N1C YST eın rühumaiyadisches
Phänomen, S U, WORSCHECH, Yahamı ıne sozlalgeschichtliche Studie(Bern

39-88,. Gegen Ende des “ Jhdt. n . Chr. hatte SsSiıch Rom arabıscher
tämme  z als foederatı L Sicherung des Limes bedient, > . D: G. De-
fense OT the an ron  er, ‚ASOR 2729 (1978) PETERS, aaQ0,. , 321-326;
MUSIL, Quser Camra, 134 Die "participation des partiısans nomades V, 1a
defence Limes" sieht A, POIDEBARD uch Lın den eigentümlichen Bauten
unmiıttelbar Östlıch der Strata Diocletiana bei na archäologisch be-
stätigt. Sie entsprechen keinesfall den römischen Kleinkastellen, SONMN -
dern ınd als beduinische Bauwerke" betrachten. Die Anlagen ınd DO-—
l1ygonal mit einem Durchmesser VO): 150 m1ıt runden Türmen ln unzle-

gelmäßigen ständen, S s A POIDEBARD, La Trace Rome ans le desert
de ıe (Paris 191-196 Ya Atlas PL. VII1:;: SOW1LEe zZV , LXIX,
CXL, CXLVILIL,

751



Die hier Diskussion stehenden Haus- Turman lagen m1t ınrer DPLUML-
C1.ven Architektur WE  &115e keine bau- kulturgeschichtliıche
ziehung den genannten gassanidischen Bauten auf den Anlagen
Wadı eher JEN! schlich: Bauwerke verglei die z

KENNEDY mıt der etrtwas unglü Legende lachtowers" abgebildet
hat

Der el-Qinn 7Ix m: uerstärke y mM1 einer 80x60 großen
friedung Räumen entlang nıch: wehrfähigen Mauer.

el-Uwenid: 12x12 uerstärke 15 I, Liegt OS SE1LN(
römischen Kastellanlage e]1nes
Qasr Cn e]-— 3: 14x5, Mauerstärke F Illy m1ıt eiNner Y1e-

21x (gerundete Ecken) l1iegt lLandw: chaft-
Lich

Dıese sogenannten ”arabi. Wachtürme”" S1Nnd selibst L
nıch: sıcher als agen iNTCerpretiert bemerkt el-

"Ahat POSS1bLy the enclosure Wa  Wa buılt shelter agricultural
w+{5Setrtlemen £rom raıds Un Wadı iegen el-

Uwen1ıd sıch Cd. 600 Östlich SLNGCL römıiıschen stel.  age, NC kaum
&1nNnen ergıhbt, WTn sich be1ı diesem N eıne Wehranlage
SOÖO11. 1ST eher wahrscheinlıch, hier - Gehöft wasser Land-
wırtschaftlıiıchen Nutzung angelegt WarLı, das des Kastells
betrieben 31e. 1äB8ßt die auch geg!  ge Lage Qasr el-
8 S1linNn( grundwasserreichen Senke eher eınen als E1l

age denken, sich Caı 100 In nordöstlich eıne neuzeitliche Gehöft-
bef indet. Dıe "arabischen lach türme” D L: KENNEDYS sieht selbst

lLandwirtschaftlich nutzbaren Gebiet, Wads w1ıederum iıhnre als
GehoöOfte aus byzantinisch/umaiyadischer Ze1ıit wahrscheinlicher macht

ALS SLN ähnliche Fehlinterpretation S1Nd Il Da auch |  O "Turman-

lagen von Umm el-Qser m) ez-Za farän {:X: 2175846
20x15 m) dıe als täische als eisenzeijitli-
che tcerpretiert, der Keramıkbefi auch spätrömisch/by-
zantinische " medieaval Arabıc »” aufgewiesen dıese

14 Archaeologica Explorations the Ooman Frontıer 1n orth-
ast Jordan, Intern. Series 134 Oxford 119 F1g 26 8.

15 DE



Bauten auch sein könnten Lage, weiıtab von ]eg-
Lichen verteidigungswürdigen Anlagen stellt wehrhaften Charakter OoONhne-
hın Frage J1äßt eher 1SOLUN stehende denken
hier, wıe andernorts, ähnliche Bauwerke, allem geriıngerer Größe, auf-

treten, m1ıt Bl müssen, daß die me1lısten dieser Anlagen nıcht
"übergeordn:  et-strategischen, ausgesprochen regıonalen, nıch: 10-
kalen Bedürfnissen dienten"1 7‚ die einerseits dem mancher Saehs
nach SOzZz1aler als tanmeseli: erersel der schlich-

Notwendigkeit, gutes agraris nutzen, bestanden

Hatten wir oben den Vergleich der sieben Bauwerke am Wadi Ibn Hanmad mit
ähnlichen Anlagen nordöstl.ichen ıen gewagt, soll jetzt auf Paral-

lelen aus der “Araba, die während des Surveys von F. FRANK in den Jahren von
32-19 entdeckt worden Sınd, eingegangen werden 1st glel‘
vorwegzunehmen, sıch auch 9 be1ıSr Funktion

16 N. GLUECK, Explorations Eastern Palestine, £= AASOR 14 iladelphia
934} 9, - 301:; F1G. 3c.. Dazu Uüurzlıch E.A.;| KNAUF,' Supplementa Ismaelitıca
6, TDalı Hıra ıne Ituräer-Burg, BN 25 (1984) DG S, MI'T'TMANN deutet
ebenfalls dıe gemeinhi: als "rastelle”"” etrachteten Ruinen VO: Hirbet
ed-Dan (ca m) , el-EtCa (ca m) unı Hirbet Umm Bayada (ca

m) als spätbyzantinische Hofhäuser, Beiträge ZU Sıe  s- unı
Territorialgeschichte des ördlichen stjordanlandes iesbaden
NIr . 135 266, 299 5 5 D 1- Schon A. hatte 1 seinem Aufsatz über
dıe römischen Kastelle und Straßen 1N der Araba GLUECKS Datierungen

welı dessen Vorlıebe für nabatäische Wachtürme ehr
der seiner eit erkannten nabatäischen Keramik Oorıentiert War »>
und die glichkeit ausschloß, daß S1ıe dennoch "lange über die Eiınver-
Leibung des Nabatäerreiches 1n das Imper1ium Oomanum hinaus 1N ebrauc.
4 3a2b” Aus der CaAraba Römische as und Straßen, ‚DPV (1935)
14 Ferner machte GLUECK den Fehler, den architektonischen Iypus der Bau-
ten ür zeitlos allgemein halten, daß die ihm zugehörigen Bau-
ten je ach den ın der Nähe gefundenen keramischen Resten Gallz verschie-
den datiıeren kann, hne sıch In den Nachweis gleichzeitiger Yrallelen
der Analogien bemühen ebd.

E KNAUF', 25 (1984) 7a
18 W Aus der CAraba Reiseberiıchte, DPV / (1934) 191-280 Le1i-

der hat SE bei seinen Zeichnungen keinen Nordpfeil Da Orıentie-
LUuNng der Lage seıiner Bauten eingetragen. ILm Zusammenhang m1iıt den hıer
Z U ergleich wiedergegebenen vier Bauwerken (Abb. berichtet
immer wıeder VO:  j Hinweisen auf iıntensive agrarische Tätigkeiten 1n deren
Nähe 1N antiker eıt: OR A die Lage Wadlı, Wasserleitungen und TCau-
dämme , Feldbegrenzungssteine unı errassenmauern. Die Keramiık beschreib

urchweg als Yrömisch".



Bedeutung mancher Bauwerke geirrt hat, weil Sı 7 ebenfalls dem Augenschein
OLg  7 turmähnl.iche Anlagen vıielerorts als römische astelle betrach-

hat.,. E  1le des F, F’RANK publizıerten Materijals se1ıen dazu
v1ıer Beispiele herausgestellt, die aufgrund Größe Grundr1isses eline

gew1lsse Parallele den besp:  enen Turmanlagen Wadi Ibn Hanmad besit-
(in Klammern dıe Seitenzahlen 1LLiern der Pläne nach S

1 Nama la (S 228, 22A) 7,80x15 Illy Mauerstärke 174
DE Qasr AaYY. (S 230, 22B) 3023 uerstärke 13
3. Wadı Musa ( 229 23) 13:80x13; 19,30x10,

mit 7,20x4,80 uerstärke 1,4
Wadi es-5S14q CLE 29) B mıt zwıischen

VEr dıe hier aufgelisteten Bauten sChon A,
als eıiner gesondert: Gruppe Bauwerken ger'! S1Nd D

ıhre Einordnung diıe Baugeschichte ür sehr wlerig 21e. (was eSs 110°

ist) Die Anlagen Wadi el-Heseya (FRANK 14) das Bau-

Qasr et-Tayyı S1Nd zunachst als wischenkastelle auf-

geführt worden d1iıese vor nNaCcCh seıinen eigenen eline

Ver:nutt.mgz1 % seıner, gS sehr Darstellung der eınen "Ka-
stelle", 1e| We  WE  ın auch widerstreben dem Ergebnis
" S1Nd ’L.SSe eınander als auch dem der größe-

Kastelle &l ıhre zeitliche Zugehörigkeit 74

bezweifeln 1sSt sehr viel Jungerer Ursprung Betracht GEZOYEN
muß22. Eiıne solche differenzierende Beurteilung seıner "Arabian towers"

Ta nıch: VOL , 111 dıe Lage dıeser Bauten en Was-
serstellen Bewe1s GENUG militärische C Dieser eıln-
dimensionalen aäahn Licher Bauten 18T jed nıch:

erlegen: "Ganz menschenLleer auch jene elegeneren Wassers
nich: GgEWESECN se1in, denen die rigen S  station: eingerichtet WUL —

19 Römische Kastelle und Straßen, un B
Siehe seine ufste  ung, ebd,., i®identifiziert hiıer Qasr e1_:—'{‘ayyi-
be mit der römıschen Station Phro,

21
D 50£
28 KENNEDY , Ooman Frontier, 176, 187.



e Qasr ama la

a Qasr Wadı usa

—+ (  n n E a—_ -—_ l >E
- Qasr ‘Ta)  .be A Qasr Wadı es-S1

Maßstah 1:500

Bauruinen L1n der cAra.ba - ach F,



den; sS1ıe mindestens Se1it der +täischen Zeıt wirtschaftlı: ausgenützt
worden waren, zeigt die

1S€t kaum diese Ausnü ersten römischen
Ze1it 19 aufgehört ES bleibt Fal zunächst

wier1ig, eıne lanlage Nn S1ıe jener Größe überhaupt gegeben
e1inem Gehöft unterscheiden.

spätbyzantinisch/umaiyadische Scherbenbelag Sa der Anlagen
Wadı : gestattet auch elıne Parallele den KB S

besprochenen Wohntürmen ıehen25 siıch }  N  1 Teil
erhaltene Turmhäuser "t+ower-houses Nordsyrien vorıslamischer

Zeit Kfellüsı 497 N.CAT Sergible Ca 6, Jhdt. n.Chr3 S1ıe einen

quadratischen Grundrıß S1ınNnd b1ıs m h« In Kfar

I_Iauwär inden sich - ähnlich wie am Wadi Ibn Hammad - vier Wohntürme in
ei1ner Reihe unmittelbarer dtgrenze M, E,
diesen Wohntürmen e1ine typologische 'l erwandtschaft GanzeEN Syrisch-  ästi-
niıschen nıch: SP:  enN.

verwelsen 167 diesem Zusanmmenhang n die Judas Makkabäus ET —

(pyrgös  28‚ der (1.Makk D V die
den Städten Flecken Offenbar saben Ad1ıe SOohne

zunächst dıie Kontrolle einıge Verkehrswege (1 5,4) Y diıie
diese gesi. Daraus AT abzuleiten, daß nıch:

alle Verkehrswegen gelegenen Bauruıiınen als YrOoMLSCHE verste-
hen Sind, durchaus auch die Eigeniınteressen mancher Sehs beı der

Errichtung SOLcher — tÜTMe eine Rolle gespielt hat, S1Le
foederatı Ooder nıcht.

auf die hin, folgende erglei als empfunden
W1ırd, 1i1st es tTas: V auf die al  y lonischen Reich,

aa0Q0. y

25 S CRESWELL, Muslim Archiıtecture. Umayyads, A, 622-750, Bd.
I/Part Oxford 540-542.

26 Weitere Beispiele bel CRESWELL, 540 3—=10,
A 'LER , Ancıent Archıtecture L1N VLa eCT.,. Northern SYrC1a,

232-235 111e be1ı CRESWELL, 540
Zu den DYrgol als Wohnburgen 5 s O Hermes 54 (1919) - 93;
B MEXYER, Hermes 55 (1920) 100; A, Hermes 55 (1920) 334-336; vıe
uch Luk 14,28.
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Nuzı Ugarıt miıt AN . ZA .KAR dimtu) bezeit  eten Wohn-) TurmanlLagen
verweisen, die Babylon als lachtürme aut den StaAadtmauern als efest1g-
Ce andwirtschaftlıche Anlagen m1ıt Tenne au Städten und DÖörfern

Nuzı als fortähnlıche Bauten für den Distriktmeister bel dimti)
K Eint ECNYSLE z.ıehung den hıer skutjierten

Bauten als Öftanlagen besteht mM en Ugarit) dort,
‚dımtu have castle-lıke houses, and Ooutside Of settle-

mentsı W1rd der Errichtung e1lınes "Wwohnturmes nebst e1inem Feld”"
6.254A/MRS VI,66:Nuzi und in Ugarit mit AN.ZA.KAR (dimtu) bezeichneten (Wohn-)Turmanlagen zu  verweisen, die in Babylon als Wachtürme auf den Stadtmauern und als befestig-  te landwirtschaftliche Anlagen mit Tenne außerhalb von Städten und Dörfern  und in Nuzi als fortähnliche Bauten für den Distriktmeister (bel dimti) er-  richtet worden sind 9. Eine noch engere Beziehung zu den hier diskutierten  Bauten als Gehöftanlagen besteht m.E. in Nordsyrien (Ugarit), denn dort,  ".,.dimtu seems to have denoted castle-like houses, in and outside of settle-  ments"  130  . So wird von der Errichtung eines "Wohnturmes nebst einem Feld"  berichtet (RS 16.254A/MRS VI,66: ...“it-ta-a&-[Yi E.AN.ZA.KAR ga-du eqgli’-Su  ]\__aJ „eqgli NAR.ra-ah-ba-ni... - ... errichtete einen Wohnturm nebst einem  Feld am Fluß Rahbanu). In den agrarischen Verkaufsverträgen wird häufig das  Haus (bit) und das Feld mit Wohnturm, sowie der Olivenhain und der Weingar-  ten aufgelistet (RS 15.127/MRS VI,132:  .  it-ta-din bit Sa i-[na  ü eqla.H  Sa Il 6qa-du AN.ZA , [KÄR 7qa-du GIS.s6-[er-di “"ga-du GIS.kalrani... - . 4gibt  das Haus liegend in  .  .  und das Feld von ...  mit dem Wohnturm mit dem  Olivenhain ‚mit dem Wein([garten...). Von besonderem sozio-Skonomischen Inter-  esse dürfte die Nachricht von der Zerstörung eines Wohnturmes durch die Ha-  2  biru _ sein (RS 17.341/MRS XIX,161: ...  "z0.ME% sa.cAz Ya AN.ZA.KAR * im-ha-  SU ... 7 Idie Habiru, die den Wohnturm Izerstört haben...).  Die genannten Beispiele veranschaulichen den landwirtschaftlichen Kontext,  in dem AN.ZA.KÄR (dimtu) als (wehrhafte?) Gehöftanlage außerhalb der Städte  und Dörfer in Ugarit gestanden hat. Vielleicht sind auch die im Josua- und  Richterbuch häufig erwähnten "Vorstädte" oder "Zweitstädte" (Carim Setayım),  z.B. in Jos. 21,25.26, als solche außerhalb der Stadt oder des Dorfes liegen-  de Gehöfte zu deuten. Vermutlich war auch Sauls Burg (gibCat Ya>ıl, 1.Sam,  15,34; 11,4) nichts weiter als eine wehrhafte Gehöftanlage auf einem Hügel.  Mit den "Zweitstädten" könnten auch kleinere Ansammlungen von Häusern ge-  meint sein, die vergleichbar wären mit den als aläni bekannten nomadischen  Vorstädten in Mesopotamien, so z.B. "i-na a-la-ni Sa DUMU.MES Ta-mi-na" -  die  31  alani der Benjaminiten  .  29  CAD/D 146£.  30  Ebd. Weitere Beispiele, sowie das Verhältnis des dimtu-Haushaltes  zu den davon zu unterscheidenden 2alu/grt-Siedlungen s. M. HELTZER,  (Wiesbaden 1976) 92-94.  The Rural Community in Ancient Ugarit  31  WORSCHECH, Abraham, 48f£ff.  78it-ta-a£-[£S: E.AN.ZA.KAR ga-du .7  eql  E  -Su

C „‚ag.Iı NAR. ra-ah-ba-n1..-. errıchtete eınen Wohnturm nebs einem

eld a Fluß Rahbant) den agrarıschen 'erkaufsverträgen häuf1g das
Haus (bit) das Feld mıt Wohnturm, SCW1Ee der der eingar-

aufgelistet 5.127/MBRS Ve, 4A32 ıt-ta-dın hbıt sa i-Ina egla.
sa I1 ga-du AN.ZA , [KAR 7qa -du GIS.se- [er-di qga-du GIS.kalrani... gibt
das aus 11egend 1N unı das Feld VO)] m1ıt dem Wohnturm m1ıt dem

Olivenhaın mLıt dem Wein([garten...). Von TEeM SOz10-OÖkonomischen Inter-

SsSe dürfte die der ZerstÖrung e1ınes Wohnturmes Aıe Ha-
bıru seın 7.341/MRSNuzi und in Ugarit mit AN.ZA.KAR (dimtu) bezeichneten (Wohn-)Turmanlagen zu  verweisen, die in Babylon als Wachtürme auf den Stadtmauern und als befestig-  te landwirtschaftliche Anlagen mit Tenne außerhalb von Städten und Dörfern  und in Nuzi als fortähnliche Bauten für den Distriktmeister (bel dimti) er-  richtet worden sind 9. Eine noch engere Beziehung zu den hier diskutierten  Bauten als Gehöftanlagen besteht m.E. in Nordsyrien (Ugarit), denn dort,  ".,.dimtu seems to have denoted castle-like houses, in and outside of settle-  ments"  130  . So wird von der Errichtung eines "Wohnturmes nebst einem Feld"  berichtet (RS 16.254A/MRS VI,66: ...“it-ta-a&-[Yi E.AN.ZA.KAR ga-du eqgli’-Su  ]\__aJ „eqgli NAR.ra-ah-ba-ni... - ... errichtete einen Wohnturm nebst einem  Feld am Fluß Rahbanu). In den agrarischen Verkaufsverträgen wird häufig das  Haus (bit) und das Feld mit Wohnturm, sowie der Olivenhain und der Weingar-  ten aufgelistet (RS 15.127/MRS VI,132:  .  it-ta-din bit Sa i-[na  ü eqla.H  Sa Il 6qa-du AN.ZA , [KÄR 7qa-du GIS.s6-[er-di “"ga-du GIS.kalrani... - . 4gibt  das Haus liegend in  .  .  und das Feld von ...  mit dem Wohnturm mit dem  Olivenhain ‚mit dem Wein([garten...). Von besonderem sozio-Skonomischen Inter-  esse dürfte die Nachricht von der Zerstörung eines Wohnturmes durch die Ha-  2  biru _ sein (RS 17.341/MRS XIX,161: ...  "z0.ME% sa.cAz Ya AN.ZA.KAR * im-ha-  SU ... 7 Idie Habiru, die den Wohnturm Izerstört haben...).  Die genannten Beispiele veranschaulichen den landwirtschaftlichen Kontext,  in dem AN.ZA.KÄR (dimtu) als (wehrhafte?) Gehöftanlage außerhalb der Städte  und Dörfer in Ugarit gestanden hat. Vielleicht sind auch die im Josua- und  Richterbuch häufig erwähnten "Vorstädte" oder "Zweitstädte" (Carim Setayım),  z.B. in Jos. 21,25.26, als solche außerhalb der Stadt oder des Dorfes liegen-  de Gehöfte zu deuten. Vermutlich war auch Sauls Burg (gibCat Ya>ıl, 1.Sam,  15,34; 11,4) nichts weiter als eine wehrhafte Gehöftanlage auf einem Hügel.  Mit den "Zweitstädten" könnten auch kleinere Ansammlungen von Häusern ge-  meint sein, die vergleichbar wären mit den als aläni bekannten nomadischen  Vorstädten in Mesopotamien, so z.B. "i-na a-la-ni Sa DUMU.MES Ta-mi-na" -  die  31  alani der Benjaminiten  .  29  CAD/D 146£.  30  Ebd. Weitere Beispiele, sowie das Verhältnis des dimtu-Haushaltes  zu den davon zu unterscheidenden 2alu/grt-Siedlungen s. M. HELTZER,  (Wiesbaden 1976) 92-94.  The Rural Community in Ancient Ugarit  31  WORSCHECH, Abraham, 48f£ff.  78LU.MES 7 R &a AN.ZA.KAR im-ha-
S die Habiru, dıe den Wohnturm .  zerstört aben. ,

Die genannten Beispiele veranschaulıchen lLandwirtschaftlıchen TCEeXT,
in dem AN.ZA.KAR dimtu) als afte?) Öftanlage außerha. der

Dörfer Ugarıt gestanden hat. el S1iNd auch die JOsSua-

häuf 1g "Vorstädte" "Zweitstädte”" (“arim SEtayim) p

z.B. JOS. 214725:26; als solche außerhalb der Stadt oder des Dorfes 1 iegen-
de GehöÖfte ermutcLı Saul: (gib “ at Sa?  ä 1.5Sam
15,34;: 11,4) nich: weiter als e1lne wehrhafte Oftanlage auf eınem Hügel.

den "7u2e2itstädten" könnten auch kleinere AnsammlLungen Häusern
meınt e1in, die verglei‘ waren mLT den als alanı nomadischen
Ors Mesopotamien, SO 2.B. "  1-na a-la-nı sa DUMU . MES Ta-mi-na"
dıe 31alani der Benjaminiten

29 CAD/D 146£
30 Weiıtere Beispiele, SOW1LEe das Verhältnıs des dımtu-Haushaltes

den davon unterscheidenden alu/grt-Siedlungen S . M. HELT’ZER,
i1esbaden 92—-94The Rural Commun1ıty L1n Ancient Ugariıt

31 J raham, AStTT



Ergebnis
D1ie C1INTGANTS vorgestell sSieben Wohnturmanlagen i1gem

quadra: Grundrıß des Wadı befinden sıch EL

landwirtschaftlich auch heute nutzbaren Talebene, dıe S1iıch nach dem er -

sten ]ordanischen Plateau beiden Seiten des großen
nach lkesten hın ausdehnt £rut er laı den Weızen

Gerste, ıelseitiger ruchtbaumbestand Wasserreıich: dieses
1LE Nnıch: heute, auch 1SOL1N stehende
antıke ZC1GgEN dıesen Landstrich Za
rıschen Nutzung stimmt.

Dıie ppLEerunNg der s1ıeben Hausanlageng Bautvyps 1STt vermutlLıich N

m1ıt en halbnomadischen baäuerlich-seßhaften Bevölkerung
sehen, die ( 400-700 diesem Gebiet gesiedelt deren

éä)s sich mM1Lt Familien hier nıedergelassen Objektiv bestimmbare
typologischen Einordnung dıeser ééhb.n:gen gibt es kaum Ww1e

SsSchon einem Zusammenhang bemerkt hat, außer betrachtet
Unbestimmbarkeit als typisch, ihre Dımensıonen, die ti-

schen bx5 bıs und rechteckigen 7x5 DB1Ss großen Grundriß
reichen diese genannten Größen kaum WAaASSer -

reıcher Hınwelise auf antıke rezen! agrarische Täatigkeiten
unmittelbaren gelegentliche Häufung 4B Of fe-

NenNn S1edlungsverband, assen an Gehöfte denken, die allein stehen konnten
Ooder Sıch Kontrollbereich nabatäi:  — TYOMLS byzantinischer und arabı-

befanden
VermutLlich sıch eın welıter bau- kulturgeschichtlicher

tbabylonischen dımtu den ' @ schr1ıebenen
häusern des vorislamischen Syrien und den Sahburgen am WädI Ibn Hanmäd die

baugeschichtlich einen rech diffusen bilden, die tra-
dıtionsreichen bäuerlich-seßhaf: schen Lebensform Syrien/

uch die 1M Surveybericht BNB (1985) katalogisierten und beschrie-
benen ınzelanlagen 1M WAädı Ibn Hammäad (zB. Nr . ä Z 19 62 66) und
en Meer südöstlıich VO)]  , Hadita (Z.B. Nr. 41, 45 47) ZU NeNn-
Ne') wäre hıer uch Ooch der Offene Siedlungsverban: VO]  - Rabet el-Gämüse
m1iıt welı größeren Gehöftanlagen VO)  3 adratischem Grundriß Uun! mehrerer
solier stehender Wohntürme, aa0 216



ästinas S1Nd33

Dıiıe der s1ıeben Sahburgen wahrscheinlich miıteinander

upter, dıe sich Schutze des byzantinisch-frühumaiyadischen
niedergelassen hatten, 1äßt Siıch modernen ispik

veranschaulichen. der Straße SÜücLich Vadude auf dem Madeba
sS1ıiedeln eıt 1965 mehrere 'einander verwandte Sahfamilien der f

w erMutcL1 der erste unmittelbarer
£findlichen inzwischen aufgegt Polizeistation angelegt INnzw1-

schen i1st regelrechtes Palastdorf entstanden, das d1ıeser Form
eın eindrucksvolles isp1 der torien  ischen SOZ 10-OÖkono-
mıschen Milieu sıch widerspiegelnden 1Lose zwischen Seßhaften

die der typologischen Eigenheit der antiıken
am Wadı Ibn Hammad  anderno: reflekti:

Keramık Mudayyin”*
Dıe der WEN1LGEN 11) vorgefundenen i1agnostischen Keramık-

stücke udayyın 18 den Vorschlägen ZD (1979)
95 orıentiert, die Keramikkatalogisierung -DesSsSCHhTEe1-

dargelegt Als sent.Lıchen ZUSaAtz MC 1LNE ıch hıer auf die
[ umr.ıssene Beschre1bung der Keramikrandformen hinwe  ı1sen
S| eine eingängige Terminologie allerdings noch fehlt,
S. Complete Of 1e. Archaeology Tools ques f 1e.

for Archaeologists entices Hall, Eng.lLewood S, Jersevy,
332-401 der folgenden Beschre1bung 1st versucht worden, auf die

[ JOUKOWSKY zusanmengefaßten Randtypencharakteris  a einzugehen

D1ıe Zeichnungen der Keramikstücke verfertigte ea mannn (Tübingen)

33 Eine Durchforstung und Auswertung der VO] BRÜNNOW-A DOMASZWESKI,
Provıncıa Arabia, aufgenommenen Anlagen steht och au

Dıesen Hınwelis verdanke i Na} D KNAUF Amman)



' erzeichnis der Abkürzungen
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LII: The Pottervy Jerusalem, 1950,
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26 (1982) 335342
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CIsal, 1981, (1983) 245-273 .

Dıe Parallelen den folgenden Analysen der eramikstücke sınd fast
ausschließlil veröffentlichter ZAUS Jordanıen Oorıenti| Diese

Beschränkung 1ıst schon vorgegeben, weıil es keine Vergleichskeramik
Aaus dem 1€e unmittelbarer g15t. Parallelen aus

weiteren Einzugsgebiet as zunächst allge-
meinem SSe,

Katalog
. 28,. Nach außen abknickender ®  nd einer tiefen Schale der eines 'T"’Oo-

pfes O innen) Material: mittelgrauer '"Ton miıt ehr feinen Beili-
Schlüssen au Kalk un Quartz; hart Oberfläche außen: rötlich ockerfar-
bener Überzug. Oberfläche ınnen rötlıch OCkerfarbener Überzug. emer-
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kungen feıne Bürstenspuren außen. Schaberspuren aunr dem and unı ınnen,
Glättung.
Yallelen dıeser 'Oorm nıcht auffindbar. Jedoch 1e. HbP un

der Randform entsprechend vielleich auf spätrömisch-frühbyzantini-
che Herkunfit schließen.

S D 9 oher Standringfu 0,154 außen) einer großen Schalé. Ma:
z1ual: heller sandfarbener, Stark gemagerter 'Ton m1ıt feiıinen Beischlüssen
aus * A ehr hart. Oberfläche außen hell Yräunlichrot. Oberfläche
ınnen: cremefarbener Überzug. Bemerkung: feıne Bürstenspuren außen.
Der Standringfu mıt ONVvexem Boden ”"drop bottom") 1.ST. typisch für dıe
byzantinische Zeit, W1le Parallelen VO):  } HbP un ebo T - S und
F1g 522 zeligen.

] DG ach ınnen weisender T-fO  lger gewellter Rand eınes kleinen
Topfes 0,0 innen). Materıal: rostbrauner, chwach gemagerter on
feine Beischlüsse aus Kalk, ar un Keramık; ehr hart. Oberfläche
außen rostbraun. Oberfläche ınnen rostbraun. Bemerkung: Bürstenspuren
auf allen Flächen.
Dıe wellenförmig geschwungene äußere .lıppe des Randes 15St eın Merkmal
byzantinischer Arbeit, Nebo S 7 un ebo

[ 26.1 Lampenfragment (”molded lamp"”) mıt Einfülloch Ca 0,03 m)
Material: 1lgrauer HON emerkung: Spuren e1nes cremefarbenen Überzugs.
Byzantınisch.
Yallelen: Nebo 3728 und Nebo DE 14325 Ya 1979-81 DI.. CXXXIV:3,
S77 Abila 1980 F1i1g. ; EL B

S T-förmiger ach außen verlaufender chalenran:' D3 innen) .
Material: brauner, sStark gemagerter CT mıiıt feinen B1Ss mittelgroben Be1l-
Schlüssen au ar:  Z unı Keramiık; ehr hart; schwach erkennbarer gıra
brauner ern. Oberfläche außen braun. Oberfläche ınne rötlich braun.
Bemerkungen: Büurstenspuren nnen und außen; Spuren eines cremefarbenen
Überzugs innen.
Eindeutige Yallelen hierzu nıcht finden. Annähernde ergleiche
Z Uum T-förmigen, horizontal abge  aC  en ach außen verlaufenden and
liegen VO: HbP 3:9 ebo D MR 68 , 6:2,9. Byzantinisch der frühumalya-
15C (HbP AT

6, M Z Vertikaler, horizontal abgeflac!  r and eines Vorratskruges
mMmLıt langem als und umlaufender Kerbe unmıttelbar Ooberha der Gefäß-
ScChulter. Material: llgrauer, STark gemagerter 'Ton sehr feıne Be1l-
Schlüsse Au Kalk, einige mittelgrobe Beischlüsse Au Quarz un: Keramık;
hart. Oberfläche außen grünliıchbraun. Oberfläche ınnen: rötlichbraun
Urc. rand. Bemerkungen: mittelgrauer Kern zwıschen rötliıchbraunen Rän-
dern, Innenselite stärker gebrannt. Außen innen Spuren eines dicken
l1lehmigen Überzugs; Chaberspuren.
Das Keramikstück ist aıı eines Vorratskruges, dessen 'orm L1n viıelen
Variationen eit der hellenis  schen eit existiert. Die oberha der
CchulLlter angesetzte umlaufende erbe ist wohl Pa bei späten Gefäßen
dieser üblich. Yallelen: 1980 PL. XT Z nat 6:677.
päatbyzantınisch-frühumaliyadisch.



28.3 Vertikaler, horızontal abge  aC  er and eınes becherförmigen
Gefäßes er eil eınes Halses; 056 ınnen). Material: anthrazıt-
farbener, SsStark gemagerter '"Ton mıt feinen Ka  beisc.  ussen ehr hart.
Obertflächen außen un innen anthrazitfarben. Bemerkung: stark profi-
1ierte umlaufende Wülste.
Die arallelen (Samra 21 s 14.e) weisen Ln die spätbyzantinisch-
frühumaiyadische Periode für diıeses Stück.

B M 30,. Vertikaler, ach außen ührender Sp1tz 7zulaufender Gefäßrand
eıner Chusse ( d aterljal: gelblichbrauner, CcChwach gema-
gerter 'T’on mıt feinen b1s mittelgroben Beischlüssen AdÜu: ar und Ke-
ramık; ellgrauer Kern hart. Oberfläche außen: un . Oberfläche
iınnen: ge  SWa Bemerkungen: erhaltener cremefarbener chliec.  YZUg
außen und nnen Innenseite ger1ıppt; Schaberspuren außen.
Zu diıeser eigenwillıgen Randform 1St keıne direkte arallele gefunden
worden. Jedoch zeigt Nebo A eıne ähnlich abknickende un! Sp1itz
zulaufende Randform der aufstrebenden Gefäßwand. Verwandte Formen
finden SsSıch uch 1n Cäaäsarea 1P 113::1414; 138) und vielleicht Amman
V-VI:15. Byzantinisch/umaiyadisch.

9,. DE Wandung m1ıt Bodenstück eines I’roges 6713 der Basıs).
Material: brauner, stark gemagerter '"Ton mıt Tfeınen b1Ss mittelgroben
Beischlüssen au Kalk un|! Keramık; hart. Oberfläche außen braun.
Oberfläche innen: Yräunlıch OT Heilgrauer Kern. Bemerkungen: Außen-
wand un Boden geglättet MLıt feinen Chaberspuren Riıtzmuster aut der
Außenwand.
Viele rallelen, Z HbP 3I ebo 52:17-32, Nehbho A Ta i
Amman pätbyzantinisch-frühumaiyadisch.

26 Vertikaler, T-förmiger 'op  ?)rand m1L1t ausgeprä äußeren
O3 m) Materıal: rötlıcher, chwach gemagerter 'Ton mıt feinen

D1Lıs miıttelgroben Beischlüssen au Kalk un Keramiık. Oberfläche außen:
Ockerorange. Oberfläche innen YOr1ich:. Bemerkungen: auf dem and eın
cremefarbener Überzug; chaberspuren ınnen un!' außen und auf dem Rand.
Ziu diesem Stück i1st keine arallele gefunden worden. Vielleich uma ı-
yadisch.

A ] a ach ınnen ührender, vertıkaler, gerillter Krugrand mıt einer
umlaufenden nutartigen Vertiefung au der Innenseite des Randes O3

Materıal: räunlichroter, stark gemagerter Ton; feıne Beischlüsse
Au Kalk, uartz unı Keramık; Har Oberfläche außen gelblichbraun.
Ober innen rötlichbraun mit cremefarbenem Überzug.
Der Krugrand gehört den beutelförmigen ayyubisch/mameluc:  schen Krug-
typen mıt stark gerilltem als: "heavy-ribbed ag-shape' jar  M HbP 4:163,
a SE

Das Ergebnis der hier vorges  tenstü weıst die (spätrö-
misch?-)byzantinisch-frühumaiyadische für diıe Errichtung Bewoch-

der Bauten udayyın. Obgleich nıch: endgültig, 1ST dıeses

richtungsweisend weitere Forschungen den s1ieben Bauwerken.
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